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igte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das A Pian 1557 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen und Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Die Politik des Herrn von Beuſt. 

Der e v. Beuſt hat ſich in weiten Kreiſen 
einen guten Namen erworben durch die geſchickte Art und 
Weiſe, wie er den Wünſchen der öſterreichiſchen Völker weiß 
Rechnung zu tragen. Uns ſcheint der Herr Miniſter ein ge⸗ 
fährliches Spiel zu treiben. i . 

Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat wird durch die Politik des 
Herrn v. Beuſt in zwei Theile zerlegt, einen magyariſchen 
öſtlichen und einen deutſchen weſtlichen, zu dem aber auch 
Dalmatien und Galizien zählen; im erſteren herrſchen die 

Magyaren, im zweiten die Deutſchen. Beide Völker bilden 
aber in Oeſterreich die Minderheit, die Magyaren ½, die 

Deutſchen, wenn wir die deutſch redenden Juden zu denſel⸗ 

ben rechnen, „; die Slaven, welche die Mehrheit im Kaiſer⸗ 

ſtaate bilden, find und bleiben die Unterdrücken, welche ſich 
unter ſolcher Herrſchaft nimmer wohl fühlen werden und 
welche ſchon jetzt beginnen, ſich heftig gegen dieſe Politik 
aufzulehnen. Die Czechen in Böhmen, die Mähren in Mäh⸗ 
ten, die Polen und Ruthenen in Galizien, die Slowaken 
und Slowenen in Ungarn, die Kroaten der Militärgrenze, 
mit Dalmatien und Bulgaren, alle dieſe flavifchen Völker 
widerſtreben dem Vorgehen des Herrn v. Beuſt und ſeiner 

dualiſtiſchen Politik. f 

f Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat hat bei feiner bunten Zu⸗ 

ſammenſetzung ſo ſchon eine große Gefahr des Zerfallens. 

Durch die Beuſt'ſche Politik wird dieſe Gefahr nur vermehrt, 

nicht vermindert. Alle dieſe flaviſchen Völkerſchaften wohnen 

an den Grenzen des Staates und können leicht, wenn es 
ihnen bei Oeſterreich nicht gefällt, ſich an andere Staaten 
anſchließen. Alle dieſe ſlaviſchen Völker können demnach für 

Oeſterreich leicht verloren gehen, und erſcheint es uns im 

höchſten Grade gewagt und unklug, dieſe Völker durch eine 

antiflaviſche Politik zu reizen und zu entfremden. 5 

Der Zug der Nationalitäten, der in neueſter Zeit er⸗ 

wacht iſt, wird weſentlich mitwirken, dieſe Entfremdung der 

Slaven von Oeſterreich zu befördern. Das Grollen der 
2 n und Kroaten, der Neid der Ruthenen, daß Mißver⸗ 
we der Polen, die allgemeine Betheiligung der Slaven 

eſterreichs an dem panflaviſtiſchen Kongreſſe in Moskau 
beweiſt, daß dieſe Entfremdung bereits weſentliche Fortschritte 
gemacht hat und daß die centrifuge Bewegung bei den Sla⸗ 
ven Oeſterreichs bereits im Gange iſt. 

Die beiden Völker, auf welche Herr v. Beuſt ſeine Po⸗ 
litik fügt, Magyaren und Deutſche, bilden nun zwar die 
Mitte des Reiches; aber auch dieſe beiden Völker ſtehen in 
ſtriktem Gegenſatze zu einander und ſtoßen einander viel mehr 
ab, als daß ſie ſich gegenſeitig anziehen. Die Magyaren 
ſind von je her ein wildes Volk der Steppe geweſen und 
geblieben, ohne tiefergehende geiſtige Bildung, ſtolz und un- 
beugſam, auf die geiſtig gebildeten Deutſchen eiferſüchtig und 
neidiſch. Die Deutſchen in Oeſterreich ſind ein biederes, 
| gemüthliches und gutmüthiges Volk, welches, durch die höhere 
Bildung an die Spitze des Staates geſtellt, den ſtolzen 
Magparen und hochmütbigen Czechen und Polen gegenüber 
einen schwierigen Stand hat. Es ift ein kühnes Unter⸗ 
nehmen, aus dieſen beiden Elementen einen einheitlichen 
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i zu wollen, der das Staatsgebäude zuſammen⸗ 


— 


Die Deutſchen in Oeſterreich fühlen ſi ar⸗ 
bariſchen Völkergewirre ihres ler ale a Ihre 
Sympathien gehören unzweifelhaft den deutſchen Brüdern, 
welche ſich in Nord und Weit unter dem Scepter der Hohen⸗ 
| zollern zu einem kräftigen Reiche vereinigen, das feinen Nach- 
barn Reſpekt einflößt und dem deutſchen Namen im weiteſten 
| Lande Achtung, dem deutſchen Handel Schutz gewährt. Fragt 
| man fie, wohin zieht es euch, nach Ungarn oder nach Deutſchland, 

ſo iſt die Antwort unſtreitig, nach Deutſchland zu unſern Brü⸗ 
dern. und dieſer Zug der deutſchen Nationalität wird durch 
die Maßregeln des Herrn von Beuſt nur vermehrt, nicht 
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| Bir erblicken demnach in der Beuſt'ſchen Politik kein 
Heil für Oeſterreich. Der Zerfall des Staates, or centri⸗ 
fuge Streben der Völker Oeſterreichs wird durch ſie nur ge⸗ 


fördert, ſtatt verſöhnt. 


Deutſchland. 
Berlin, 28. Jun. Nachdem Preußen von feiner Abſicht, 
| die Ausführung des Artikels V des Prager Friedens nunmehr in 
Angriff zu nehmen, das Kabinet von Kopenhagen amtlich in 
Kenntniß geſetzt und in Betreff der für die deutſche Minorität der 
abzutretenden Diſtrikte zu gewährenden Bürgſchaften beſtimmte An- 
frage geſtellt hat, — beginnt in einem Theile der Preſſe wieder 
ein heftigeres Hepen gegen Preußen dleſer Frage wegen. „Eten⸗ 
dard“ und „Pays“ ſind vorauf, und ſelbſt die „France öffnet dem 
Treiben ihre Spalten. In Kopenhagen würde man aber ſicherlich 
nicht wohl thun, durch die Hoffnung auf künftige franzöſiſche Hülfe 


in uns! aus Kopenhagen gedruckt zukommendes „offenes Send⸗ 
ſchrelben an die N. Allg. 3." fordert rückſichtlich der Gränzlinie 


Stettin 


ö 1 
— — — . — — — 8 ———— 
— — 0 
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ſich von einem verſtändigen Entgegenkommen abhalten zu laſſen. 


„Abſtimmung“; es iſt erzeugt, dieſe werde eine Linie abgeben 
„ſüdlich von Fleneburg, nörolſch von Schleswig“, und ſchließt: 
„Fällt die Abſtimmung⸗ ſeſſer für Preußen aus, müſſen wir das 
Schickſal walten laſſen, wir fordern nur eine ehrliche Abſtimmung. 
Daß Preußen gedenke, Alſen und Düppel zu behalten, welche in 
ganz däniſchen Gegenden liegen, ja, das erklären wir für eine 
Unmöglichkeit, eben ſo wenig ausführbar, als daß Oeſterreich hätte 
dae Feſtungevlereck behaen können. Werden wir uns nicht in 
Frieden einigen, ſollen wir fernerhin in Feindſchaft und Streit 
mit einander leben, dan können zwar lange Jahre vielleicht hin⸗ 
gehen, aber die Zeit Fürd kommen.“ Hoffentlich iſt das Kopen- 
hagener Kabinet ver ger, als dieſer Sendſchreiber. Alſen und 
Düppel nicht aufgeben zn wollen, hat Preußen ſtets erklärt, und 
daß die Gränzlinte der „nördlichen Diſtrikte“ durch Abſtimmung 
gefunden werden ſolle, devon ſteht nichts in dem Prager Frieden; 
dieſer läßt vielmehr erſt gewiſſe „nördliche Diſtrükte“ zur eventuellen 
Rückabtretung beſtimmten und nachher in dieſen dazu beſtimmten 
nördlichen Diſtrikten die Abſtimmung vornehmen. Auch lebt im 
Prager Frieden nichts von einer Verſtändigung mit Dänemark, — 
ein formelles Recht, über die Umgränzung der nördlichen Bezirke 
Gehör zu verlangen, daß nur Oeſterreich. Bereits am 20. Dez. 
v. J., anläßlich der An zexions⸗Debatte, hat Graf Bismarck im 
Abgeordnetenhauſe erklärt: „Ich bin ſtets der Meinung geweſen, 
daß eine Bevölkerung, die wirklich in zweifellos manifeſtirtem 
Willen entſchteden nicht Preußiſch over nicht deutſch fein will, keine 
Stärkung der eigenen Macht bildet. Man kann aber zwingende 
Gründe haben, dennoch auf ihre Wünſche nicht einzugehen, 
Gründe geographiſcher Natur, die es unmöglich machen. Die 
Frage iſt eine vollſtändig offene und wir haben bei ihrer Erörte⸗ 
rung jederzeit hinzugefügt, daß wir uns niemals dazu herbellaſſen 
können, unſere milſtärſſcht Sicherheitslinie durch irgend ein Arran- 
gement zu kompromittiten““ Düppel und Alſen, obgleich von einer 
faſt rein däniſchen rung bewohnt, find nach der Auffaſſung 
unſerer Regierung urn herein von aller Abſtimmung ausge- 
ſchloſſen. Die S der Regierung in Ausſicht genommene 
Gränze geht etwe von Apenrade aus und ſomit nördlich 
über Düppel ind lensburg fort an die Weſtküſte. Es kommen 
dabei einzelne Dänen zu Ocutſchland und Deutſche zu Dänemark, 
das läßt ſich nicht ändern — und wenn die Zahl der Deutſch⸗ 
land zufallenden Dänen größer iſt, jo wird Dänemark ſich darein 
zu fügen haben. Für beide Theile if es gleich wichtig, daß die 
unſelige Unſicherheit der definitiven Gränzlinie endlich aufhört. 
Graf Bismarck t ebenfalls vor dem 1. Oktober d. J. zum 
Ziele kommen zu wo J. h. vor Einführung der preußiſchen “ 
Verfaſſung in den einverleibten Lendestheilen. Die Eventualität, 
daß Dänemark nach ſtattgehabter Befragung der Bevölkerung die 
Uebernahme des die Vereinigung mit dem däniſchen Vaterlande 
verlangenden Gebietes nicht annehmen ſollte, braucht man wohl 
nicht zu befürchten. 

Berlin, 28. Juni. In hannoverſchen Kreiſen wird der 
Jahrestag der Schlacht von Langenſalza mit ſehr gemiſchten Ge⸗ 
fühlen begangen werden. Niemand aber wird vorausſichtlich die 
Auffaſſung des Königs Georg theilen, daß ihm in Folge der Kon⸗ 
vention von Langenſalza nunmehr die Rückkehr in ſeine Staaten 
freiſtehe. Daß der König an dieſer Anſicht feſthält, wird uns ernſt⸗ 
lich verſichert. Es iſt andererſeits gar nicht zu bezweifeln, daß die 
preußiſche Regierung die Ausführung dieſer Abſicht, von welcher 
ſelbſt die Umgebung des Königs Georg in Hietzing ernſtlich ab- 
räth, nicht dulden kann. Die Konvention von Langenſalza, die 
immer nur einen provſſoriſchen Charakter hatte, iſt durch Ereig⸗ 
niſſe, welche nicht mehr rückgängig gemacht werden können, längſt 
überholt. 

5 Wenn die Magyaren, nachdem fie bei der Krönung ihres 
Königs der Phantaſie und Romantik in ſo ausgedehnter Weiſe 
den Zügel haben ſchießen laſſen, nun auch der Stimme des Ver- 
ſtandes ein wenig Gehör ſchenken mögen, ſchreibt die „B. B.-Ztg.“, 
jo müſſen fie am 3. Juli, dem Jahrestage der Schlacht von Kö— 
niggrätz, auf's Neue den Kalpak mit dem Reiherbuſche und dle 
Feſt⸗Schabracke hervorholen und den ſiegreichen Preußen ein Eljen 
rufen, denn ihnen haben fie zu verdanken, was die Wiener Re- 
gierung dem Lande bewilligt hat. Wäre im vorigen Jahre, ſtatt 
daß unſere Regimenter an die Donau rückten, Benedeck auf Ber- 
lin marſchirt, ſo würde Ungarn heute, ſtatt des Schauſpiels auf 
dem Krönungshügel, ſeine vollſtändige Inkorporation als öfterrei- 
chiſche Provinz, ſtatt der Anerkennung ſeiner konſtitutlonellen 
Rechte, die Beugung unter das ultramontane reaktionäre Joch, ſtatt 
der Kaiſerlichen Fürſorge für die hülfebedürftigen Honveds, die 
Belaſtung des Landes mit den Koſten ſeiner eigenen fortdauernden 
Uaterjochung erlebt haben. Der Niederlage Oeſterreichs konnte 
allein der glückliche Erfolg Ungarns entſprießen. 

— (N. A. 3.) Während Artikel 20 der Verfaſſung des 
norddeutſchen Bundes anordnet, daß bis zum Erlaß eines Reichs 
wahlgeſetzes die Reichstagswahlen nach Maßgabe des Geſetzes zu 
erfolgen haben, auf Grund deſſen der e:fte Reichstag dieſes Bun⸗ 
des gewählt worden, it in Bezug auf das Wahlreglement, nach 
welchem dabel verfahren werden ſoll, eine Beſtimmung nicht getrof- 
fen. Es dürfte daher wohl die Vorausſetzung gerechtfertigt fein, 
daß bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen preußiſcherſelts das 
Reglement beibehalten werden wird, welches den Wahlen für den 
erſten norpdeutſchen Reichstag von der Regierung zu Grunde ge- 
legt wurde. Daſſelbe hat ſich bekanntlich als durchaus praktiſch 
bewährt, und es ſind von keiner Seite daran Ausſtellungen ge- 
macht worden. Außerdem ſpricht für die Beibehaltung der Um- 
ſtand, daß die Behörden dann mit den Modalitäten ſchon vertraut 
ſind, nach welchen ſie in Bezug auf die Wahlen vorzugehen haben. 

© Aus Poſen, 27. Zuni. Geſtern früh weheten von 
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dem Ratbsthurm, dem Reglerungsgebäude und anderen öffentlichen 
Gebäuden fo wie auch von vielen Privathäuſern auf dem Markt 
und in den melſten Straßen Fahnen zu Ehren Sr. Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen, der um 6 Uhr Nachmittags mit Gefolge 
von Gneſen kommend, beim Oberpräfidenten von Horn vorfuhr, 
etwa eine Viertelſtunde weilte und dann direlt ſich zum komman⸗ 
direnden General von Stelnmetz begab, wo dinirt wurde. Um 
10½ Uhr fuhr Se. K. Hohelt nach dem Bahnhofe und um 11 
Ur mit Extrazug nach Breslau. — Im Hofe des Regierungs- 
gebäudes, als der Prinz eben in dea Wagen fleigen wollte, be⸗ 
merkte derſelbe unter der Menge der Zuſchauer einen jungen Mann 
mit einem Stelzfuße. Sogleich ging er auf dieſen zu und unter- 
bielt fi mehrere Minuten mit ihm. Der Mann war Artillertſt 
und hat gerade vor einem Jahre bei Nachod den Fuß verloren. 
Der Kronprinz hat ihm zugeſichert, daß bald eine ſeinen Befähl⸗ | 
gungen angemefjene Stellung ihm zu Theil werden würde. — Heut 
endet das erſte Provinzlalſchüßenfeſt, das nicht jo ausgefallen iſt, 
als die Vorkehrungen erwarten ließen. Die Bethelligung von 
Außen war nur gering und viele derer, welche zugeſagt, ſind aus⸗ 
geblieben. Auch unſerer ſtädtiſchen Schützengilde fehlt der rechte 
Gelſt, der fie zuſammenhlelte und zu einem kompakten Ganzen 
ſtempelte. Die Geſellſchaft iſt zuſammengewürfelt aus Elementen, 
welche durch Sonderintereſſen, Dünkel und natlonale Differenzen 
auseinandergehalten werden nud jo als Körper gleichſam nur ein 
Schelnleben zur Schau tragen. — Das hier garniſontirende Hu⸗ 
ſarenregiment iſt heute zu einer Uebung nach Liſſa ausgerückt. — | 
In hieſtger Stadt find in kurzer Zeit fünf Kinder aufſichtslos auf 
den Straßen aufgenommen und untergebracht worden, ohne daß 
ſich bis jetzt die Eltern oder Pfleger dieſer Armen, es find drei 
Mädchen und zwei Knaben im Alter von zwei bis vier Jahren, 
gemeldet haben; fie ſelbſt können über ſich leider noch keine Aus⸗ 
kunft geben. a 
Köln, 26. Juni. Der zweite Hauptgewinn der König⸗ 
Wilhelms-Lotterie, im Betrage von 3000 Thalern, iſt in eine 
hieſige Kollekte gefallen. Die Gewinner find, wie wir hören, ein 
hieſiger Spezereihändler und eine ganz arme Familie, welcher 
letzteren die auf ihren Theil fallenden 1500 Thlr. um jo mehr zu 
gönnen find, als fie im Kriege des vorigen Jahres einen Sohn 
verloren hat. 
Altona, 26. Junl. Von font gut unterrichteter Selte 
vernimmt der „H. C.“ daß die Regierung an die hieſige Behörde 
eine Aufforderung gerichtet haben ſoll, welche dahin geht, Vor⸗ 
zu machen, auf welche Weiſe Altona bei Eint { 
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gütung des gezahlten Eingangs zolles für die zu Exportartikeln ver⸗ 
arbeiteten Stoffe angeboten und darauf hingewleſen, daß die Be⸗ 
ſtimmung für den jetzigen Eingangszoll, wonach Waaren zu einem 
Zollbetrage von 2½ fh. frei find, auf die freie Einfuhr von 
10 Pfd. an Gewicht zu Gunſten des bedrobten Detallgeſchäft?s 
bierſelbſt beſchränkt werden würde. — In der am Sonnabend 
Abend abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Grundeigenthümer⸗ 
Vereins wurden die Mitglieder mit dem Inhalte der ſchon er⸗ 
wähnten Eingabe an die Regierung bekannt gemacht, worin nach 
einſtimmigem Beſchluß der letzten General⸗Verſammlung darauf an- 
getragen wird, daß die Einverleibung eines Theiles vom Hambur⸗ 
ger Gebiete behufs Fabrikanlagen zum Schaden Altonas nicht ge⸗ 
ſtattet werden möge. Die Abſtimmung über die Zollanſchlußfrage 
ergab / (ea. 40) der anweſenden Stimmen für den Anſchluß 
Altonas an den Zollverein. — Von der Freihafenpartel verlautet 
öffentlich gar nichts. Dieſelbe beobachtet tiefes Stillſchweigen und 
laßt die öffentliche Meinung von ihren Gegnern ohne Widerſpruch 
beeinfluſſen. a 
Schwerin, 27. Juni. Auf dem letzten außerordentlichen 
Landtage wurden durch den Vertreter Roſtocks, Syndikus Meyer, 
die durch den Erbvertrag von 1788 der Stadt Roſtock gewähr⸗ 
leiſttten Rechte felerlich verwahrt gegen etwalge Touchlrungen, 
welche ſie durch die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes erleiden 
möchten. Zu dieſen gewährleiſteten Rechte gehört auch, daß in 
Roſtock keine Juden wohnen dürfen, und ferner auch, daß fremde 
Juden, die den Roſtocker Pfingſtmarkt bezlehen, einen „Judenzoll“ 
zu erlegen haben. Dileſer beträgt für dle in den Häuſern aus- 
en Sirasliten 6 Thaler, für die in Buden ausſtehenden 3 
aler. 2 
Luxemburg, 26. Junl. Das „Wort“ jereibt: „Unfer 
Wunſch, es möchte mit der Neutralität des Landes die Militair⸗ 
pflicht für unſere jungen Leute wegfallen, erfüllt ſich leider nicht. 
Leider iſt die Beibebaltung elner bewaffneten Macht zum noth⸗ 
wendigen Uebel geworden, weil die preußiſche Garnifon die Stadt 
Luxemburg verläßt. Wir müſſen uns alſo in die Nothwendlgkleit 
fügen und ein Truppenkorps halten. Aber wir glauben, daß ein 4 
Bataillon genügt.“ 1 4 
Ausland. 0 


Wien, 26. Juni. Die „Preſſe“ ſchreibt; „Auch das un: 
gariſche Miniſtertum bedarf dringend der Mahnung, ſich in feinem 
Slegesjubel nicht kavallerement über die Anforderungen des Tages 
binwegzuſetzen. Wo ſah man in einem auch nur nothdürftig ge⸗ 
ordneten Staatsweſen Ereigniſſe, wie ſich ſelbe gegenwärtig in 
Kroatien und Fiume abſpielen? Beſonders in letzterer H 4 
ſteigt die Verwirrung mit jedem Tage. 
Zerfepungs-Aera geläuterte Vicegeſpann Er 
Volk in einem der Union mit Ungarn entſchieden feladlichen Sinne, 


— 
Niemand weiß mehr, woran er fi zu halten habe, da für jede 


Manifeftation auf der eine Seite behördliche Bewilligung und auf 


der anderen ebenfalls behördliche Beſtrafung in Ausſicht ſieht. Es 
iſt ſo weit gekommen, daß Voncina den Königlichen Kommiſſar, 
feinen Vorgeſetzten, in einem amtlichen Schriftſtücke des gröblich⸗ 
ſten Mißbrauchs ſeiner Amtsgewalt, der Provokation zum Aufruhr, 
beſchuldigt. Der Vicegeſpan iſt jetzt abgeſetzt, und nun werden ſich 
die Verhältniſſe wohl allmählich klären. Aehnlich ſind die Zuſtände 
in ganz Kroatien. Dem muß gründlich Abhülfe geſchaffen werden, 
wenn es nicht eben ſo ergehen ſoll wie im Jahre 1848 in Un- 
garn, wo man nicht wußte, ob man dem Miniſterium in Wien 
oder dem in Peſth gehorchen ſolle. Kroatien iſt überhaupt die 
Achillesferſe Ungarns. Das Peſther Minifterium muß dafür ſor⸗ 
gen, daß Ungarn, unter thunlicher Schonung der nationalen Ele- 
mente, als politiſche Einheit konſtituirt werde.“ 

Paris, 26. Juni. Die Nachricht von dem bevorſtehenden 
Beſuche der Königin von Preußen hat in jenen Krelſen Aufſehen 
gemacht, welche um jeden Preis wollen, daß die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Höfen von Paris und Berlin keine freundſchaftlichen ſein 
ſollen, trotz der jüngſten Zuſammenkunft mit dem Könige von Preu- 
ßen. Wie die „Liberté“ ſich aus Berlin ſchreiben läßt, wird die 
Königin die Einladung des Königs, deſſen Beſuch in Berlin zu 
erwiedern, erneuern. Auch die Kalſerin jo bei dieſer Gelegenheit 
eingeladen werden. Gewiſſe Blätter find fortwährend ſehr unan- 
genehm auf Preußen zu ſprechen, während die „Patrie“, die früher 
gegen Preußen donnerte, ſich jetzt milder geſtimmt zeigt. 

— Die Wahlen für die Departementsräthe ſind auf Ende 
Juli feſtgeſetzt. Die Regierung will wieder amtliche Kandidaten 
aufſtellen und man glaubt, fie wolle bei dieſer Gelegenheit die be- 
abſichtigten allgemeinen Wahlen für den geſetzgebenden Körper vor— 
bereiten. Die Auflöſung des geſetzgebenden Körpers wird mit jedem 
Tage wahrſcheinlicher. 

— Die Nachricht von Berezowski's Attentat auf den Czaren 
iſt in Newpork ſchon am 6. d. Abends durch den Telegraphen be- 
kannt geweſen. g 

— Die Haltung der offiziellen und ofſiziöſen Blätter wird 
mit jedem Tage mehr preußenfeindlich. So berichtet der „Flotten⸗ 
Moniteur“ über die Beziehungen Preußens zu Dänemark und nimmt 
dabei entſchleden für das Kopenhagener Kabinet Partei. Das amt- 
liche Bulletin ſchließt mit der Frage: iſt nicht zu befürchten, daß 
neue und ernſte Verwicklungen aus dieſem Konflikt entſtehen?“ Es 
giebt übrigens Perſonen, welche meinen, die Regierung erhebe ab- 

ſichtlich ſolches Geſchrei, um den Geſetzentwurſ über die Armee 
Reorganiſation und den Supplementarkredit für die neue Bewaff⸗ 
nung ohne Schwierigkeit durchzubringen. 

— Zur Feier der Anweſenheit des „ſehr populären“ Kaiſers 
von Oeſterreich in Paris ſoll ein Feuerwerk auf dem Invaliden- 
platze abgebrannt werden, für welches die Stadt Paris 200,000 
Frcs. ausgeſetzt hat. Man glaubt, dies werde im Publikum beſſer 
als ein zweiter Ball für die Elite der Geſellſchaft aufgenommen 
werden. 

Paris, 26. Juni. (K. 3.) Die franzöſiſche Regierung 
befindet ſich nicht ſowohl in Illuſtonen über die Stimmung des 
Volkes in Deutſchland, als vielmehr über diejenige der hohen und 

böchſten Klaſſen der Geſellſchaft, die man durchaus nicht derartig 
von der Einheitsidee durchdrungen glaubte, wie ſich dies jetzt auf 
die unzweldeutigſte Weiſe herausſtellt. Sie erinnern Sich, daß 
vor längerer Zeit zuerſt in dem von der däniſchen Geſandtſchaft 
inſpirirten Wochenblatte „Le Mouvement“ die Nachricht auftauchte, 
daß der Großherzog von Baden ſich in Berlin bereit erklärt habe, 
auf ſeine Souveränetätsrechte zu Gunſten der Krone Preußen zu 
verzichten. Wurde auch hiermit etwas zu viel geſagt, ſo war doch 
dieſe Hindeutung hier auf fruchtbaren Boden gefallen. Während 
des Aufenthaltes des Großherzogs in Paris ſuchten verſchiedene 
Mitglieder des gegenwärtigen Kabinets, in vertraulichen Unterre⸗ 
dungen mit dieſem deutſchen Fürſten ſeine Auffaſſung der ſchwe⸗ 
benden Verhältniſſe Deutſchlands zu erkunden, und groß war in 
der That ihre Ueberraſchung, als der Großherzog ohne Umſchweife 
auf die Nothwendigkelt hinwies, daß Preußen die unumſchränkte 
Führung Geſammtdeutſchlands übernehme; daß dieſes nationale 
Ziel, koſte es, was es wolle, erreicht werden müſſe, und daß er 
perſönlich — hier ſtimmte ſeine Gemahlin beſtätlgend ein — be- 
zeit jet, alle Opfer zu bringen, welche geeignet erfchienen, das Werk 
der deutſchen Einigung unter preußiſchem Banner zu befördern. 
Darauf, wie geſagt, war man nicht gefaßt geweſen und eben das 
Ueberraſchende der Entdeckung läßt das Gefühl der Alarmitung er- 
klärlich erſcheinen, welches ſich der Gemüther der betreffenden Staats- 
männer bemächtigte. 
Atalien. Der Florentiner Korreſpondent des Journals 
des „Debats“ berichtet, daß der Zuſtrom der Biſchöfe nach Rom 
die Leidenſchaften bei den Extremen auf beiden Seiten wieder hef⸗ 
tig aufgeregt habe und Niemand mehr für ruhige Tage ſtehen 
könne. Die italieniſche Regierung ziehe Truppenmaſſen an der 
römiſchen Grenze zuſammen, während Garibaldi von den Bädern 
von Monte-Summano aus Briefe veröffentliche, um den Sturz 
der weltlichen Papſtmacht zu beſchleunigen. So hat Garibaldi dem 
Studenten⸗Komite in Bologna, das ihn zum Ehrenmitgliede er- 
nannte, folgende Antwort zugeſchickt: 

Rom weiß wohl, daß ich mein Werk nicht im Stiche laſſen 

werde. Als alter Kämpfer des Janiculus wünſche ich nichts ſehn⸗ 
licher, als dahin zurückzukehren und an der Befreiung dieſes Hei⸗ 
ligthums des italieniſchen Ruhmes Theil zu nehmen. Und Ihr, 
junge Leute, Ihr werdet auch dem entſcheidenden Bankette der Er- 
löſung beiwohnen, weil es ſich um eine Frage der Freiheit oder 
der Sklaverei für ganz Italien handelt. Ich nehme mit Dant- 
barkeit den Titel eines Ehren⸗ Mitgliedes Eurer Geſellſchaft an nnd 
bin fürs ganze Leben Euer G. Garibaldi. 
adrid. Am Morgen des 20. hat eine aus 200 In- 
dividuen beſtehende Bande mit Karabinern bewaffnet die Stadt 
verlaſſen, um die Schienen der Südbahn bei Getafe aufzureißen, 
die Telegraphendrähte zu durchſchneiden und in den Dörfern der 
Umgegend Zwangekontributlonen einzutreiben. Der Bande, dle ſich 
zuſehends vergrößerte, gelang es, die Berge von Toledo zu errei- 
chen, wo ſie ſich für längere Zeit den Verfolgungen der Truppen 
und der Gensdarmerie zu entziehen vermag. Die mit dieſem 
Unternehmen verbundene Abſicht iſt unbekannt geblieben, ebenſo, 
von welcher Seite aus daſſelbe inſpirirt worden iſt. 
a Die Deputir⸗ 


Liſſabon. Unterm 25. wird telegraphirt: 


— ( ͤVuzßuß —?!2ꝓ 


tenkammer hat dem Könige die Ermächtigung zu einer Reiſe in's 
Ausland ertheilt. Der König wird am 3. Juli abreiſen und die 
Reiſe auf feine Koſten machen. 


Newyork, 14. Juni. Der Prozeß gegen Suratt, den an⸗ 
geblich Mitverſchwornen bei der Ermordung Lincolns, ſtößt, wie 
früher der gegen Jefferſon Davis, auf Hinderniſſe. Nachdem der 
Angeklagte gegen die Zuſammenſetzung der Jury Einwand erhoben 
hatte, entſchied der Richter Fiſcher, daß dieſe begründet ſeien und 
neue Geſchworene gewählt werden müßten, und als darauf der 
Prozeß am 13. wieder aufgenommen wurde, konnte der oben ge- 
nannte Richter nicht erſcheinen, worauf ſeine Kollegen ſich weiger⸗ 
ten, mit dem Prozeß fortzufahren. 


Pommern. 

Stettin, 29. Juni. Vom 1. Juli d. Js. ab findet im 
Poſtverkehr zwiſchen Preußen und Portugal bei gewöhnlichen 
Briefen der bisher beſtandene Franktrungszwang nicht mehr 
ſtatt. Es können demnächſt gewöhnliche Briefe nach der Wahl der 
Korreſpondenten unfranfirt oder franfirt abgeſandt werden. Zu- 
gleich wird nach getroffener Uebereinkunft mit der Königlich por⸗ 
tugleſiſchen Poſt⸗Verwaltung das Gewicht des einfachen Briefes 
auf 10 Grammen oder 0 Loth erweitert und für Waarenproben 
eine ermäßigte Taxe eingeführt. Das Porto für Briefe beträgt 
bis zum Gewichte von ½o Loth einſchließlich 6 Sgr. für frankirte 
Briefe nach Portugal, 8 Sgr. für unfrankirte Brieſe aus Portugal. 
Für jede ½ Loth Mehrgewicht tritt der einfache Portoſatz hinzu. 
Für Waarenproben nach Portugal beträgt vom 1. Juli d. J. 
ab die Taxe 2 Sgr. für je 2 ½ Loth einſchließlich. Die Waaren- 
proben müſſen bis zum Beſtimmungsort frankirt werden und auch 
im Uebrigen den gleichen Bedingungen entſprechen, welche für 
ſolche Sendungen im internen preußiſchen Poſt⸗Verkehr vorgeſchrie⸗ 
ben ſind. Danach darf den Waarenproben kein Brief ange- 
ſchloſſen ſein. 

— Bei der am Donnerſtag in Berlin beendeten Ziehung der 
Lotterie des König Wilhelm-Vereins fiel der Hauptgewinn von 
10,000 Thlr. auf No. 17,303, 2000 Thlr. auf No. 13,055 und 
1000 Thlr. auf No. 49,643. 

— Der diesjährige Berliner Konkonmarkt wird am 6. und 
16. Juli im Exerclerbauſe in der Carlsſtraße abgehalten. 

— In einem Reſkript des Königl. General-Poft-Amtes vom 
22. d. M. als Antwort auf eine Vorſtellung iſt folgender Grund- 
ſatz aufgeſtellt worden: „Wenn Inhaber von Firmen Poftjendun- 
gen außerhalb ihres Wohnortes in Empfang zu nehmen haben, jo 
kann denſelben nur empfohlen werden, entweder die Sendung an 
ihre Perſon (nicht an die davon abweichende Firma) adreſſiren 
zu laſſen oder, falls die Sendung an die Firma adreſſirt iſt, eine 
Beſcheinigung des Handelsgerichts bei ſich zu führen, aus welcher 
der Inhaber reſp. Vertreter der Firma erſichtlich iſt. 

— Der Lehrer Karnowsky iſt als ſechſter Lehrer in Bre- 
dow, unter Vorbehalt des Widerrufs, angeſtellt. ö 

— Im Jahre 1866 find bei den Schiedsmännern des De- 


partements 8341 Streitfälle anhängig geweſen und davon 4347 


durch Vergleich erledigt, 834 von den Extrabenten zurückgenommen, 
3107 an die Gerichte verwieſen und 53 anhängig geblieben. Her⸗ 
vorgethan haben ſich mehrere Schievämänner, durch welche viele 
anhängig geweſene Sachen verglichen worden ſind, und zwar durch: 
1) den Schloſſermeiſter Tobies zu Paſewalk 242 von 282, 2) den 
Schuhmachermeiſter Gaebeler zu Stargard 190 von 262, 3) den 
Pantoffelmachermeiſter Schaefer zu Paſewalk 139 von 200, 4) 
den Kaufmann Koepping zu Demmin 69 von 194, 5) den Eigen- 
tbümer Schwarz zu Bredow 106 von 193, 6) den Kaufmann 
Stypmann zu Demmin 74 von 130, 7) den Drechslermeiſter 
Milzner zu Gollnow 39 von 130, 8) den Rentier Kieckhoeffel zu 
Alt-Damm 62 von 123, 9) den Dampfmühlenbeſitzer Wegner zu 
Anklam 104 von 116, 10) den Zimmermeiſter Wilke zu Pölitz 
52 von 104, 11) den Beigeordneten Eggebrecht zu Swinemünde 
69 von 99, 12) den Fleiſchermeiſter Jobſt zu Anklam 66 von 99, 
13) den Schloſſermeiſter Rauwolff zu Stettin 31 von 98, 14) 
den Dr. med. Steingraeber zu Finkenwalde 31 von 97, 15) den 
Bürgermeiſter Rackwitz zu Regenwalde 46 von 87, 16) den Müb- 
lenbeſitzer Richter zu Neuwarp 74 von 86, 17) den Gaſtwirth 
Benccke zu Greifenhagen 55 von 86, 18) den Reſtaurateur Win- 
ter zu Stolzenhagen 52 von 86, 19) den Kämmerer Popplow zu 
Maſſow 72 von 85, 20) den Maurermeiſter Eggert zu Demmin 
41 von 82, 21) den Rentier Koch zu Grabow 44 von 81, 22) 
den Buchdruckerelbeſitzer Straube zu Labes 29 von 81, 23) den 
Handſchuhmacher Diedrich zu Cammin 47 von 80, 24) den Bür- 
germeiſter Unrau zu Wangerin 52 von 77, 25) den Rentier Frie- 
drich Koeppe zu Wollin 39 von 77, 26) den Lehree Springborn 
zu Grünhof 34 von 77. Auch für das verfloſſene Jahr verdie⸗ 
nen daher die Bemühungen der Schiedsmänner volle Anerkennung. 

ss Aus dem Kreiſe Nügen, 27. Juni. Ein bekla⸗ 
genswerther Unglücksfall ſolte dem heute in der Kreisftadt Bergen 
angeſetzten Schützenfeſte leider vorangehen. Bet Gelegenheit eines 
geſtern Nachmittag auf dem dortigen Schließ ſtande abgehaltenen 
Probeſchießens traf nämlich ein Schuß einen als Scheibenzeiger 
fungirenden 16jährigen Burſchen ſo unglücklich durch den Kopf, 
daß derſelbe heute Vormittag zwiſchen 10 und 11 Uhr in Folge 
der erlittenen Verwundung geſtocben iſt. Den betreffenden Schützen 
dürfte in keiner Weiſe eine Schuld treffen, vielmehr haben eigene 
Unvorſichtigkeit des Unglücklichen und andere lokale Verhältniſſe an- 
ſcheinend den Unglücksfall herbeigeführt. Von der Gerichtsbehörde 
iſt ſogleich ein Unterſuchungs verfahren eingeleitet worden. 


Neueſte Nachrichten. 

Liegnitz, 27. Junt, Abends. Die vom Magiſtrat und 

Stadtverordneten dem Könige überreichte Adreſſe lautet: 
„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter König! 
Allergnädigſter König und Herr! 

Einzig für Preußens Geſchichte, einzig für die Chronik der 
Stadt Liegnitz iſt des heutigen Feſtes hohe Bedeutung. Preußens 
Heldenkönig Wilhelm feiert das fünfzigjährige Jubelfeſt als Chef 
feines Regiments, welches ſeit einem halben Jahrhundert mit dem 
Geſchicke der Stadt Liegnitz innig verwachſen iſt. Nächſt dem treuen 
Regimente, welches im letzten glorreichen Feldzuge im verfloſſenen 
Jahre noch gezeigt hat, daß es ſeinen ſtolzen Namen mit Ehren 
zu tragen weiß, iſt es daher Allerhöchſt Ihre getreue Stadt Lieg- 
nitz, welche Hand in Hand mit der ihr lieb gewordenen Garniſon, 
auf deren Befig ſie ſtolz iſt, ihrem König und Chef aus vollem 


Herzen entgegenjubelt und mit ihren heißen Glückwünſchen zugleich 
fromme Gebete für das Wohl und Heil ihres Allergnädigſten Kö⸗ 
nigs und der ganzen Königlichen Familie zum Throne des böchſten 
Baumeiſters aller Welten emporſendet. 
dieſe Verſicherungen unveränderlicher Treue und Ergebenhelt als 
ein ſchwaches äußeres Zeichen der mächtigen Gefühle, welche alle 
Bewohner von Liegnitz heute in gleichem Maaße bejeelen, von den 
Vertretern der Stadt huldreichſt entgegenzunehmen.“ 


Geſtatten Ew. Majeſtät 


Wien, 28. Juni, Vormittags. Die „Preſſe“ erfährt, daß 


die Antwort der Pforte auf die letzte Kollektivnote eingetroffen 
iſt. Die Pforte erklärt in derſelben, Omer-Paſcha habe die be- 
ſtimmte Zuſicherung ertheilt, daß er binnen Monatefelſt den Auf⸗ 


ſtand in Kandien unterdrückt haben werde. Bis dahin könne die 
Regierung des Sultans keinerlei Verpflichtung zu Unterhandlungen 
eingehen. Wenn Omer⸗Paſcha bis zum Ablauf dieſer Friſt, am 
24. Juli, den Aufſtand bewältigt habe, werde die Pforte den 
Kampf nicht fortjegen und Verhandlungen behufs Zufammentritts 
chriſtlicher Notabeln von der Inſel Kandien unter Beiſtand der 
Mächte einleiten. 

Trieſt, 28. Zuni, Vormittags. Levankepoſt: Athen, 22. 
Juni. Die im Ppräus eingelaufene ruſſiſche Fregatte „Großadmi⸗ 
ral“ brachte die Meldung, daß die Kandioten die Ebene von Lajfiti 
geräumt haben. — Die griechiſche Regierung hat dem türkiſchen 
Konſul in Lamia das Erequutur entzogen. In mehreren griedi- 
ſchen Städten haben in Folge von Aufhetzungen der Bevölkerung 
gegen die Freimaurer Ruheſtörungen ſtattgefunden. 

Paris, 27. Juni. Gegenüber den Auslaſſungen der „Nord- 
deutſchen Allg. Ztg.“ bezüglich des Art. 5 des Prager Friedens⸗ 
vertrages, vertheidigt „France“ den Satz: Frankreich babe das 
Recht, über die Ausführung von Stipulationen, deren Initiative von 
ibm ausgegangen, ein Urtheil abzugeben. Kraft des modernen Völ⸗ 
kerrechtes hätten alle Mächte das Recht, die Ausführung der von 
A in Betreff Schleswigs übernommen Verpflichtungen zu 
ordern. 

Riga, 27. Juni. Der Kaiſer hat heute eine Cour ab- 
gehalten, bei welcher die Civil⸗ und Militärbehörden, fo wie dle 
Mitglieder der Kaufmannſchaft empfangen wurden. Der Kaiſer 
richtete bei dieſer Gelegenheit einige Worte in ruſſiſcher Sprache 
an die Verſammelten und ſagte unter Anderem: „Mir ſind die 
Gefühle der ungeheuchelten Ergebenheit, welche Sie zu mir hegen, 
wohl bekannt, und mein Vertrauen zu Ihnen bleibt ſtets daſſelbe; 
doch vergeſſen Sie nicht, daß Sie zu einer Familie gehören und 
einen unzertrennbaren Theil Rußlands bilden. Ich hoffe zuver⸗ 
ſichtlich auf Ihre Mitwirkung, damit diejenigen Maßregeln und 
Reformen, welche zum Wohle der Oſtſeeprovinzen nothwendig find, 
ermöglicht werden.“ Der Kaiſer ſchloß mit dem Ausdruck ſeines 
tiefgefühlten Dankes für den herzlichen Empfang. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 


Köln, 28. Juni. Die General -Verſammlung der Köln⸗ 
Mindener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ermächtigte die Direktion, die Eiſen⸗ 


bahn von Oenabrück bie Bremen und von Bremen bie Hamburg 


mit Elbbrücke zu bauen, und die erforderlichen Obligationen in 
Aktien Littr. B. auszugeben. 122 Ade 112 

Paris, 28. Juni. Die „Preſſe“ meldet: Die Miniſter er⸗ 
Härten in der Budget-Kommiſſion, der größte Theil der 158 Millio- 
nen wurde für Heeresequipirung verwendet, die bisherigen Neſultate 
geſtatteten die ſichere Annahme, daß Frankreich vor Ablauf des 
Halbjahres über 750,000 gut ausgerüfteter Truppen verfügen könne, 
die Regierung wolle jetzt keine Anleihe und Geſammtausgaben 
ſpäterbin konſolidiren. Die „Preſſe“ glaubt, eine Anleihe von 750 
Millionen ſei alsdann nöthig. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 27. Juni, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Victoria, Prohn von Stolpmünde. Najaden, Olſen von Bergen. Arcona 
(SD), Schütz von Petersburg. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 
Colberg (SD), Streck von Danzig. Ariel (SD), Breininger von Hull. 
Wind: NO. Strom ausgehend. Revier 15%, F. 

27. Juni, Nachmittags. Viktory, Carle von Stornoway. Expreß, 
Köföd von Rönne. Wind: NO. Revier 15½ F. Strom ausgehend. 

Börſen⸗ Berichte. f 

Berlin, 28. Juni. Weizen loco ohne Umſatz. Termine ohne Aen⸗ 
derung. Gek. 6000 Ctr. Roggen in loco ging zu behaupteten Preiſen 
mäßig um. Dagegen waren für Termine, beſonders laufenden Monat, um⸗ 
fangreiche Deckungen zu bewirken, die nur zu weſentlich beſſeren Preiſen 
befriedigt werden konnten, wogegen die ſpäteren Sichten im Preiſe gegen 
geſtern unverändert ſchließen. Gek. 2000 Ctr. 

Hafer loco und Termine feſter. Für Rüböl machten ſich Abgeber 
ſehr rar und konnte man ca. ½ Thaler per Centuer beſſere Preiſe für 
alle Sichten bedingen. Auch Spiritus ſchloß ſich der feſteren Tendenz der 
anderen Artikel an und wurde zu anziehenden Preiſen ziemlich rege ge 

andelt. 

g Weizen loco 78—92 nach Qualität, Lieferung pr. Juni 84%, 
84 & bez., Juni⸗Juli 80 , Juli⸗Auguſt 75 , September ⸗Oktober 
68% , bez. u. Br. 

Roggen loco 57—64 % gefordert, 77 78pfd. 60—61 M ab Boden 
bez., 78 — 7 9pfd. 62 %. ab Boden bez., pr. Juni 605%, , 61½ . 
bez., Juni - Juli 60, 59% 60 ½, 60 „ bez., Juli⸗Auguſßt 544% J, 
½% bez. u. Gd., %, % Br., September ⸗Oktober 52½, %, U Ka 
bez., Oktober November 51% 51, Y M bez. 

Gerſte, große und kleine 4653 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29 —34 %, böhm. 32, ½ Re bez., pr. Juni 29%, 
30 ½, 30 74 bez., Juni-Juli 29%, 29%, bez., Juli-Auguſt 27% 09% 
bez., September⸗Oktober 25% W bez. 

Erbſen, Kochwaare 62— 68 ‚9, Futterwaare 54—62 K bez. 

Rübol loco 11½ , pr. Juni und Juni» Juli 11½ & bez., 
Juli-Auguſt 119% , September ⸗Oktober 1197, ½4 Re bez., Oktober⸗ 
November 11½ & bez. 

Spiritus loco ohne Faß 20½, % bez., pr. Juni, Juni - Juli 
und Juli⸗Auguſt 19½, 192, bez. u. Gd., , Br., Auguſt⸗ September 
1945 *. Is bez. u. Br., 19½ Gd., September-Dftober 18%, 19½, 
19 a. bei. 

Breslau, 28. Juni. Spiritus per 8000 Tralles 19%,. Weizen 
per Juni 80. Roggen per Juni 63, per Herbſt 50. Rüboöl per Juni 
11, pr. Herbſt 11½. Raps pr. Juni 95. Zink ruhig. 


Wetter vom 28. Juni 1867. 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig 11 N., Wind WB 
Brüſſel 14% R., N Königsberg 10% R, W 
Trier „1 R., N Memel „R,. 
Köln 10, R., N Riga - 12% R, SW 
Münſter . 8, R., NW Petersburg 12 R., — 
Berlin- 13% R., NW̃ Moskau — R., — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau.. 9, R., Wind N Ehriftianf.- 5, R., Wind NW 
Ratibor... IHR, - M Stodpolm- 6, R, N 

Haparanda 8, R, SW 


r 


Berliner Börfe vom 28. Juni 1867. 
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Prioritäts⸗ Obligationen. 
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Eiſenbahn-Actien. Fremde dende. J Baut-fund*Indufttie-Bapiere, 


Prioritäts⸗ Obligationen. Preußiſche Fonds. 

Dividende pro 1865. gf. Nachen⸗Düſſeldorf 4 84 © Magdeb.-Wittenb. 3 68 bz Freiwillige Anleihe 41 98½% B Badiſche Anleihe 1866144] 92%, B, Dividende pre 1868. gl. J 
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2. Mittwoch, den 3. Juli: Beſichtigung der am 
26. Juni geimpften und Impfung der Pommerensdorfer⸗ 
ſtraße von Nr. 15 an, Apfel- Allee, Verbindungsſtraße 
Chauſſeeſtraße wohnenden Kinder. 5 

Impfarzt iſt der Dr. med. Harenberg hierſelbſt. 

Stettin, den 17. Mai 1867. 1 

Königliche Polizei⸗Direktion. 


Won Warnstedt. 


Abgeänderter Termin. 


Der durch unſere Bekanntmachung vom 25. er. auf den 
3. Juli er., Nachmittags, auf dem Rathsholzhofe angeſetzte 
Holzverlaufstermin, wird hiermit verlegt und findet erſt 


„Donnerſtag, den 4. Juli 1867, 


Nachmittags ſtatt. 
Stettin, den 27. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Cornelie Volhard mit Herrn Hermann 
Wächter (Darmſtadt— Stettin). 5 
Geſtorben: Generalart a. D. Dr. Auguſt Ferdinand 
Waſſerfuhr (Stettin). 


Oeffentliche Impfungen 
im IV. Polizei⸗Revier. 

Die öffentlichen Impfungen im IV. Poltzei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geschlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
in folgender Reihe ſtatt 5 
x — der Miniſterial⸗ Schule, Nachmittags 


r. 2 

Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der großen und kleinen Wollweberſtraße. 
© } 1. Juni: Beſichtigung der am 
25. Mai geimpften und Impfung der Paradeplatz, Kaſe⸗ 
matten, Löuiſenſtraße, kleine Domſtraße, Roßmarktſtraße, 
Moͤnchenſtraße, Roßmarkt, Aſchgeberſtraße, Kohlmarkt, 
Schulzenſtraße Nr. 15—32 wohnenden Kinder. 

Sonnabend, den 8. Juni: Beſichtigung der am 


1. Juni geimpften Kinder. 
zu Grünhof, Schulgang 
5 Uhr 


2. im Schulhauſe 
Nr. 3, Nachmittags 5 
Sonnabend, den 15. Juni: Impfung der Garten⸗ 
ſtraße, Mühlenſtraße, Pölitzerſtraße Nr. 1—8 u. 33—36, 
| vor dem Königsthor, Grenzſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 22. Juni: Beſichtigung der am 
N 15. geimpften und Impfung der Taubenſtraße, Eliſium⸗ 
ſtraße, Souigang, Beloftraße, Zabelsdorferſtraße, Pölitzer⸗ 
ſtraße Nr. 9—30, Kurzeſtraße wohnenden Kinder. 
Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der am 
22. Juni geimpften Kinder. 
Impfarzt iſt der Dr. med, Herr vom Welekh- 
mann bierſelbſt. 
Stettin, den 21. Mai 1867 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bauk 
KOSMOS. 


Grundkapital: 1,800,000 Gulden, 


coneeſſionirt für das Königrei reußen d iniſterial⸗ 
oneeſſio fi ig: 55 2 Be 8 Miniſterial⸗Verfügung 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich in Abſchluß von: 
Lehens⸗, Renten, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
und Gegräbnißgeld-Berſicherungen 
aller Art, unter Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen, gegen feſte und billige Prämien. 
Proſpelte, Formulare, ſowie jede wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 
unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


zu haben. Der General⸗Agent für die Provinz Pommern 


Wilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41—42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


Extrafahrt 5 Die „Neuen Berliner 
j N ' 3 74 
F Nachrichten 
durch das Perſonen⸗Dampfſchiff treten mit den 1. Juli in ihr zweites Quartal. Noch 
niemals hat eine Zeitung ſich von ihrem erſten Erſcheinen 


„Princess Royal Victoria“, 


Stettin Swinemünder 
Dampfſchifffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Heringsdorf 
und Ahlbeck.) 
Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 
„Princess Royal Victoria“ 
Capt. Diedrichsen, 
verſehen mit geräumigem Glas⸗Pavillon auf Deck und 
3 Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 


Von Stettin: 


K znigliche Poltzei⸗Direction 1 an einer gleich ſchnellen Verbreitung zu erfreuen gehabt. 
* ontag : Mit ei überaus glücklichen Erfolge beginnend, habe 
von Warnstedt. Mittwoch ) 12½ Uhe Mittags. Capt. D iedrich ſen. * 1 — Berliner Nachrichten! 5 — 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 


Freitag erſten Vierteljahres faſt täglich an Abonnenten gewonnen, 


entli ; 3 5 Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. } 1 
n on Swinemünde: in, . Belangen, bp uttund 
Die öffentlichen Impfungen im V. Polizei-Revier finden Deng 10% Uhr Vormittags Bal den kebbin 2 5 = maden Aufs nach und in unſerer Stadt eine angemefjene Befriedigung gewäßren. 
ug 5 in ate Vorſchriften in dieſem Jahre Sic 8 2 “ 7 Eee 5 5 . — Die Sn 85 täglich 5 zerfällt 
n folgeuder Reihe ftatt: racht und Paſſagiergeld laut Tarif. 5 . in einen amtlichen und einen nichtamtlichen Theil. 
I. Gteuftadt, Jmpflofal Wlifabethitraße Mr.| Näheres in Sulnemünde zel Herten J. 0. J. Jahnke J. F. Bräunlich. ben erheren in ſte dae amtliche Organ des Teige 
12, Stadtverordneten⸗Saal, Nachmittags von] & Co. Stettin, Frauenſtraße 22. Polizei ⸗Präſidiums, deſſen Verordnungen und Bekannt⸗ 


machungen von ihr allein gebracht werden. In dem nicht⸗ 
amtlichen Theile bringt ſie zunächſt nach amtlichen Berichten 
Hofnachrichten, militäriſche Vorgänge und Tagesereigniſſe 
in Berlin und der Umgegend ſo vollſtändig, wie es fi 

anderes Blatt vermag. Sodann folgen Mittheilungen und 
Aufſätze über Gegenſtände von polizeilichem, gewerblichem 


4—5 Uhr. 
1. Sonnabend, den 25. Mai: Impfung der Kinder 
aus der Wilhelmſtraße, Albrechtſtraße und Schulſtraße. 
2. Sonnabend, den I. Juni: Beſichtigung der 
am 25. Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der 
Friedrichſtraße, Artillerieſtraße, Vergſtraße und Linden 


Zur Feier des 3. Juli 
als Jahrestag der 


Schlacht bei Königgrütz 


ftraße. findet im Sehützenha fi t mein- und kommunalem Intereſſe, welche ebenfalls aus amt⸗ 

II. Alt⸗Torney, Neu⸗Torney und Friedrichs . uſe ein geme lichen Quellen entnommen werden. Hi ließt 
hof, Impflokal Turuerſtraße 1 Schal Dampfſchi ahrt, ſchaftliches Diner um 2 Uhr ſtatt. de Gerichts- Zeitung, deren wage Saat Buch 5 
Liſten zur Einzeichnung der Betheiligung, ſoweit es der] Controle der Behörden die Garantie altenmäßiger Wahrheit 


hauſe, Nachmittags zwiſchen A bis 5 Uhr. 


15 (Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 


d orf, Ber 9 Dievenow.) bietet. Die Fremden- und die Todtenliſten der Zeitung 


Raum geſtattet, liegen bei Herrn Timeauzer im Die l 
ſind die einzigen, welche nach amtlichen Zuſammenſtellungen 


ittwoch, den 29. Mai: Impfung der Kinder 
Schützenhauſe aus, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 


= ber Turnerſtraße und Grünſtraße Nr. 1 bis 10. 


ittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am] Die Perſonen-Dampfſchiffe zu erfahren find, Am Montag, den 1. Juli Mittags werden] erfolgen. Ein Feuilleton ſorgt für die Unterhaltung der 

29. Mai geimpften und Impfung der nber 185 der Die Dievenow te U. Misdroy die Liſten geſchloſſen. u * Leſer. Jeden Freitag bringt die Zeitung das Verzeichniß 
Grünſtraße von Nr. 11 an und Kreckowerſtraße. 57 ’ * 2 Stettin, den 28. Juni 1867. der Gottesdienſte in den hieſigen Kirchen. Das Theater⸗ 

3. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der Capt. Last, Capt. Ruth, Das Feſt⸗Comité Repertoir und gewerbliche Anzeigen beſchließen das Blatt, 
am 5. Juni geimpften, Impfung der Kinder aus der] fahren bis auf Weiteres täglich (Sonntags ausgenommen) 2 — — weiches ſonach des Wiſſenswerthen und Lehrreichen viel 
Alleeſtraße, Querſtraße, Charlottenthal, Alt Torney. von Stettin: 12½ Uhr Mittags. Beſtellungen auf den in nächſtem Monat beginnen enthalt. 
ir gg” 83 Nes ns, . ee 875 5 Mrs den neuen 4 Der eg — t — 2 m. 1 , 

äckerberg un ort Preußen, Impflokal = ollin: 1, Morgens. W für den Monat 10 Yr excl. Bringerlobn und Poſtzuſchlag. 
Schulhaus Oberwiek Nr. 83, Nachmittags racht und Paſſagiergeld nach Tarif. 8 anz giten Band Die Expedition der „Neuen 9 g 
von 4—5 Uhr. Näheres in Wollin bei Herrn August Ehrich. 3 7 Nachrichten“, Moubijouplat 10 

1. Sonnabend, den 15. Juni: Impfung der amm: Wilh. John. Preußif chen Jahrbücher . 5 
Oberwiek Nr. 1—60 wohnenden Kinder. J. F. Bräunlich. 0 1 


Julo. 


Auf vielſeitigen Wunſch Sonntag, den 30. Juni 


Großes Früh⸗Concert, 


unter Leitung des Directors Herrn 
Fr. ＋ Iin. 
Abfahrt mit Muſik 6 Uhr Morgens. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entrée an den Eingängen ad libitum, wozu ergebenſt 
einladet 


herausgegeben von 
H. v. Treitſchke und W. Wehreupfennig, 
Verlag vou Georg Reimer in Berlin, 
werden für den Abonnements-Preis von 3 % bei allen 
Buchhundlungen und Poſtanſtalteu angenommen. 
Das letzte ſoeben ie Heft des neunzehnten 
Bandes enthält folgende Aufſätze: G. B. Niccolini von 
W. Lang. — Die Stellung der Hanſeſtädte zum Zollverein 
von A. Lammers. — Hannover feit der Einverleibung in 
Preußen. — Die Niederlande und Preußen von A. An⸗ 
ſchütz. — Friedrich des Großen Wirthſchaftspolitik und 
die ſchwäbiſchen Colonien in Weſipreußen von W. Oncken. 


2. Son nd, den 22. Juni: Beſichtigung der 
am 15. Jun ganpften und Impfung der Oberwiek von] - 
r. 61 bis inel. 90, Mühlenberg, Galgwieſe bis inel. 
Nr. 27 wohnenden Kinder. 5 

3. Sonnabend, den 29. Juni: Beſichtigung der 
am 22. Juni geimpften und Impfung der Galgwieſe von 
Nr, 28 an, auf dem Bäckerberge, Furſtenſtraße und Fort⸗ 
Preußen wohnenden Kinder. 

IV. Pommerensdorfer⸗Aulage, Impflokal 
Nommereusdorferſtraße Nr. 7 im Schulhanfe, 

achmittags von 4—5 Uhr 


Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


Schützen⸗Verein 
der Stettiner Buchdrucker. 


Zu der am Sonntag, den 30. d. M., ſtattfindenden 
Extrafahrt des Schützen⸗Vereins der Stettiner Buch⸗ 
drucker nach Pölitz find noch einige Paffagier-Billets 
a 7½ n (für Hin- und Rückfahrt gültig) in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu haben. 


1. Mi unt: na der] Abfahrt von Stettin: Morgens 6 Uhr vom Dampf⸗ 
—— — — dn Nr. 1 bis g schiff Bollwerk per Dampfer „Prinz Carl.“ | — Die Vetfaſſung des norddeutſchen Bundes von H. von Wiedemann, 
inel. Nr. 14 wohnenden Kinder. Abfahrt von Pölitz: Abends gegen 11 Uhr. Treitſchke. — Notiz. Förſter. 


7 A ee 


Beim Quartalwechsel crlauben wir uns zum Abon- # 


nement auf die in Cöim unter Redaction des 
Dr. Hocker erscheinende 


Industrie- und Handelszeitung 


einzuladen. Man abonnirt bei allen Postanstalten, 
in den Buchhandlungen und bei der Expedition 
(Longen'sche Buchdruckerei in Cöln.) 

Der vierteljährliche Abonnementspreis betrügt 
22½ Sgr., Der. wofür die Abonnenten 
freie Insertion erhalten, oder auch 
Bücher beziehen können. 

Ueber den gediegenen ‚Inhalt ‚dieser Zeitung hat 
sich die Presse sehr günstig ausgesprochen und 
wir, können ung daher aller Anpreisung enthalten. 


un 1. 1 Die Verlagshandlung 
Coln, im Juni 1867. (Ad. Leaimple). 


„Reise-Literatur. 


Bei mir zu haben: 

Führer durch Rügen. N 
Beschreibung von Paris. 
Baedeecker, Führer durch 
Deutschland, Rhein, Schweiz, 
Italien, Thüringen, Harz, Pa- 
ris. 

Karten, Pläne etc. 


Leon Saunie’rs 
Buchhandlung, 


Paul Saunier, 
Mönchenstr. No. 12 am Rossmarkt, 


D 


B Deuische 


- Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien- 
Leih- Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 
sten Bedingungen. 5 a 

Namentlich erhalten Janres-Aben- 


menten bei dem verhältnissmässig gering- 
sten Preisansatze die grösseren Vörtheile, 


E. Simon. 
# Breitestr. 29 — 30, Hotel 3 Kronen. 


j | Am 3. Juli 
Ziehung der erſten Klaſſe 


Königl. Preuß. Lotterie 

Ju Berlin, 

zul nur Antheillooſe zu folgenden Preiſen 
g 5 Y WA 


y, 
18% „ 9% M ER 2½ K 
7 2 22 
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Die großen Gewinne, welche in den letzten Jahren 
wiederholentlich bei mir fielen, ſind am hieſigen Orte 
bekannt. ' 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 


Vom 1. Juli ab befindet fich mein Lot⸗ 
terie⸗Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oſtſce⸗Zeitung“ gegenüber. 


eee eee 
Havanna ⸗Cigarren. 


Unterzeichneter erhielt wieder die abgelagerte, 
weißbrennende und höchſt aromatiſche, ſeit Jahren 
begehrte Cigarre N 
e Sancho Pansa DIE 
und verſendet dieſelbe gegen fraukirke Einſendung 
des reſpectiven Betrags oder gegen Poſtvorſchuß: 
A. Prima (1. Sortirung) pro 250, St. 10 , 
B. Secunda (2. 250 St. 7½ , 
C. Tertia (3. . 250 St. 6 , 
Dr. Ausſchußfarben unſortirt pro 250 St. 
85 2 — A Thlr. Bi 95 

Weniger als 250 Stück können der Packung 
halber von einer Sorte nicht abgelaſſen werden, 
auch bin ich nicht im Stande, auf dieſe Preiſe 
noch Rabatt zu bewilligen. — 


Kalm. Carl Heylbut, 
Hamburg. 
Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
Magazin 


für 5 
Haus⸗ und Küchengeräthe. 
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i Treptow a. R.: Herm. Fleuch. Ueckermünde: G. Gollin. 
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u Hochzeits⸗ und Gelegeubeits⸗Geſchenken 
empfehle ich mein (getrennt vom Gold⸗ und Silber waaren⸗Geſchäft) reich ausge⸗ 
ſtattetes Lager von 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 
Zuckerkasten, Callee- u. Theekannen, Präsentirbretter, Sahnengiesser, 
Leuchter, Korken, Flaschenteller, Blumenvasen, Butterbüchsen, Tisch- 
glocken, Schreibzeuge, Kuchenkörbe, Strickscheiden ete., 
als außerordentlich gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke 


zu denſelnen Preiſen wie aus der Fabrik direct. 


W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber der großen Domſtraße. 


Preiscourante ſtehen gratis zu Dienſten. 


DREI E TRTERN STTET rrr 
FH. Runge, Spiegel⸗Fabrikant, 


Stettin, Papeuſtraße Nr. 1, 
empſiehlt: 1 Gold⸗ und Mahagoni-Pfeiler⸗Spiegel mit Conſole und Marmor; 
platte. 

Sopha⸗Spiegel jeder Art, oval und viereckig, 
ur Händler halte ſtets Lager von Birken⸗ 

Spiegelglas in allen Größen. 
Gold- und Politurleiſten in allen Nummern. 
Einfaſſungen von Bildern und Photogr 


Ausverkauf! 
im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Wegen anderweitigen Unternehmens ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie-, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeſtopf⸗ 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

J. Sellmann, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Zum Einmachen 


empfehle ich beſten reinen Fruchteſſig, das Quart 
4 Sn, ſowie Wimaigre de Bordeaux und 
d' Orleans, das Pfund 4%, 5 und 5 ½ Sn 

L. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösing, Schuhſtraße 29. 


Fruchtſäfte, | 
als: Erdbeer⸗, Johannisheer-, Kirſch⸗ u. Him⸗ 
beerſaft, bei 

L. T. Hartsch. 


vormals J. F. Krösing, Schuhſtraße 29. 


ſowie die ſich 


zu äußerſt billigen Preiſen. 
und Goldrahm⸗Spiegeln. 


Heger's aromatiſche 
A 

Schwefel-Seife 

vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 


8 Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graeſe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz. wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerden und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt, Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 2. 
"sn eee 


Waſſerrubenfaat offerirt 
Richard Grundmann, 
Schulzenſtraße Nr. 17. 


a — . — 
Auswärtige Damen, welche in Greifswald 
ärztliche Hülfe ſuchen oder ihre Entbindung 
im Geheimen abwarten wollen und zu dieſem 
Zweck eine angenehme Häuslichkeit und Pflege 
wünſchen, finden dieſelde unter gü ſtigen Be⸗ 
[dingungen bei einer alleinſtehenden Dame. 
Anfragen unter A. B. 100 Greifswald werden 
umgehend erledigt. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Ballenſtedt, den 4. Januar 1867. 
Mit Freuden begrüße ich ihren weißen Bruſt⸗ 
Syrup und bin ſtolz darauf, künftig hier denſel⸗ 
ben verkaufen zu könuen. Ich kenne dieſes probate 
Heilmittel ſebr gut, da wir vor einigen Jahren 
ung viel Mühe geben mußten, daſſelbe bei Leiden 
meines ſeligen Vaters zu verſchreiben. — — — 
Hochachtungsvo 


Ihr ergebener 
L. Grauel. 
Alleinige Niederlagen für Stettin bei 
Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 
II. Lewerentz, Reifſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Eingeſandt. 

Anfrage. Wie wird ſich das Comité für das Volksfeſt 
am 3. Juli in Betreff der Eintrittsgelder den zahlreichen 
Reſerviſten und Landwehrmännern gegenüber verhalten, 
welche, obgleich Theilnehmer des vorjahrigen Feldzuges, 


e N rn 8 ae = Sflunermn;efrem noch nicht ausgehändigt er⸗ 
5 54 & 7 alten haben? B. 
Echt Brönner's Fleckenwaſſer 
zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee Handſchuhe in 
Flaschen & 2½ und 6 empfehlen en-gros & eu-detail 
Lehmann % Schreiber, 


P r r ee 
Blend⸗, Dach, Hohl⸗ 
und gewöhnliche Mauerſteine guter Qualität und in jedem 
Poſten offerire vom Hofe am Frauenthor oder frei Bauſtelle. 

Julius Saalfeld, 
Meldung Louiſenſtraße 20. 
Eiue Partie Mauerſteine, Leichtbrand, offerirt billigſt 
Julius Saalfeld. 
Auf dem Dominium Pinnow, ½ Meile vom Bahn ⸗ 
hof Caſekow, ſtehen 33 fette Obſen zum Verkauf. 


0 uufehlbares Mittel 
Gichtwatte. gegen Gliederreißen aller 
Art, empfehlen a Pack 5 und 8 Ar 


in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
in Anklam: Eduard Bluth. Cammin: J. D. G. Hinz. 
Cörlin: Aug. Hartung. Cöslin: Henri Prochnow. 
Demmin: Ferd. Heise. Greifenhagen: Carl Kundler. 
Greifenberg: F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. 
Gollnow: August Horn. Loitz: Wilhelm Westphal. 
Naugard: ‚Gustav; Klein. Neuwarp: Moritz & Co. 
Polzin: A. Spanier. Rummelsburg: Rudolph Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybaner. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 
Sonnabend, den 29. Juni. 
Die Bekenntniſſe. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. 
... Bleib’ bei mir! 
Lieberfpiel in 1 Akt von Paul. Muſik von Conradi. 


Vermiethungen. 


Ju Cap cheri (Pommerensd.⸗Str.) 


iſt eine herrſchaftliche und kleinere renovirte Wohnung zu 
vermiethen. 

Der große Park bietet vorzügliche Gartenpromenade mit 
ſchöͤnen Fernſichten. Näheres Loulſenſtraße 20 und große 
Laſtadie im Papiergeſchäft. 


Kirchliches. 


den 30. Juni, werden in den hieſigen 


—— määäun — — — ——ne 


Am Sonntag, 
Kirchen predigen: 
Ju der Schloß ⸗Kirche: 

Herr Conxector Schulz um 8%, Uhr. 

Herr Kouſtſtorialrath Carus um 10½ Uhr. 

Herr Konſiſtorialrath Küper um 2 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Konſiſterialrath Carus. 

Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 

Am Freitag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde (neues Teſt.): 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 

In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr. 

Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 

Herr Candidat Pfundheller um 5 Uhr. 

Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Steinmetz. 


Kämme aller Art, 
Kopf⸗, Kleider⸗, Taſchen⸗, Hut⸗, Sammet⸗ 
Zahn⸗ und Nagelbürſten 
empfiehlt in großer Auswahl und billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
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aphien werden ſauber und billig ausgeführt. 


In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtongprediger Brandt um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 1014 Uhr. 
Herr Caudidat Pfundheller um ‚21, Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Tonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Friedrich o. 
u der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Candidat Vogel um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Hoffmann. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Diviſtonsprediger Braudt um 2 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sountag Vorm. um 8 ½ Uhr hält 
Herr Prediger Deicke. 
Johanniskloſter⸗Saal in der Neuſtadt: 
Vormittags 8% Uhr Predigt, Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Friedrichs. 
Ju der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. } 
3 Inu Nemitz: 
Herr Prediger Friedländer um 8 ¼ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vorm. 9 Uhr und Nachm. 21, Uhr: Leſe⸗Gottesdienſt. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 23. Juni, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Emil Ad. Behrndt, Poſt⸗Conducteur hier, mit 
Jungfrau Charl. Wilh. Henr. Johann hier, 
Carl Herm. Jul. Braun, Maurer hier, mit Jungfrau 
Fried. Aug. Kiewit hier. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Adolph Carl Chriſt. Creutz, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Wilh. Stürmer hier. 
Herr Ed. F ied. Alb. Dreyjahr, Partikulier hier, mit 
Juugfran Math. Charl. Wilh. Timm hier. 
Aug. Fried. Miehlke, Arbeiter bier, mit Carol. Auguſte 
Fried. Krummſee hier. 
Fried. Ferd. Hardtke, Arb. hier, 
Eliſabeth Klotzin hier. 
Herr Emanuel Jul. Klinkow, Optikus hier, 
Thereſe Louiſe Fried. Schneckenberg hier. 
Ludw. Buchwald, Ba fermeiſter In Poſen, mit Jungfrau 
Wilh. Louiſe Krienke daf. 
Joachim Fried. Martin Lorenz, Arb. hier, mit Auguſte 
Wilh. Amalie Gierke hier. 
Herr Carl Fried. Theod. Drews, Reſtaurateur hier, mit 
Jungfrau Joh. Juliane Aug. Magritz hier. 
Joh. Aug. Adam, Kutſcher hier, mit Carol. Louiſe Aug. 
Weber hier. 
In der Peter: und Pauls⸗Kirche. 
Herr Chriſt. Aug. Teichmann, Seilermeiſter hier, mit 
Jungfrau Louiſe Thereſe Fried. Scherping in Grabow. 
Alb. Ludw. Ed. Völker, Eiſendreher in Grabow, mit 
Jungfrau Fried. Emilie Pauline Wenzlow in Grünbof. 
Joh. Chriſt. Fried. Nauſchütt, Arb. in Daber, mit Frau 
Heur Dor. Pohlmann, geb. Labes, daf. 


Abgang und Ankunſt 
Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 
Bahnzüge. 


: Abgang: 
nach Berlin: I. 6 u. 30 M. a II. 12 u. 45 
achm. (Courierzug). 


mit Jungfrau Chriſt. 
mit Jungfr. 


—— — 


Mittags. III. 3 U. 51 M. 9 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 

Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an ang II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nah Golluow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin un Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 u. 17 M. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolga : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Auſchluß nor — 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab⸗ 
Aukunft: 
von Berlin; I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
AV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 u. 44 M. Rahm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 


uach 


(Eilzug). 

von gran u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Eonrierzug von Hamburg 
und U. 8 Min. Nachmittage. 


Hagenow). III. 1 
7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoft na 8 435 fr. 
Kariolpoſt nach Grünhof 0 Si und 11 20 Bm. 


IV. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 fr., 12 Mitt., 5% Nm. 
han nach Grabow u. ae 11% Bm. u. 6 5% Nm 
Botenpoft nach Pommerensdorf 11 Bm, u. 545 Nm. 
Botenpoft nach Grüuhof 5 Nm. 
Perſonenpoſt nach Politz 545 Nm. 

Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 540 fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommerensdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von ne und Grabow 718 fr, 
Botenpoft von »Zorey 546 fr, 11 5 Bm. U. 545 Ax. 
Botenpoſt von Zuüllchow u. Grabow 1130 Bm. u. T5 .. 
Botenpoft von Pommerensborf 11% Um. n. Bir Nm. 
Botenpoſt von Grunbof 5 20 Nm. 7 
Perſonenpoſt von Polit 10 Um, £ 
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